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wachsendem Katastrophendruck begann, über wıssenschaft und Theologıe. Die Übergangsstelle Z

Schöpfungsverantwortung nachzudenken. theologischen Zeıtbestimmung zeıgt sıch VO  s hier A 1n
der rage nach dem rsprung der Zukunftsoffenheit

Schöpfungsglaube 1MmM Schatten des eiıner werdenden Welt, deren Entwicklungsgang Irrever-
sıbilität auszeıichnet. Ist m1t diesem Gedanken schon dieTheodizeeproblems Möglıichkeit eıner eschatologischen Transfiguration der

Link stellt der neuzeıtlichen Reduktion der Naturerfah- Schöpfung (Jes 0)9)- 18; 66, Z Apk Z vorgebildet?
LUNg die Schöpfung als Wohltat, dıie VO Schöpfer ständıg Menschliche Zukunft bleibt immer schöpfungsbedingte
LICU vewäahrte Lebensgrundlage iınnerhalb eıner unabge- Zeıt, 1mM Geilst der Schriftft taglıch ertahrbare Welterhaltung
schlossenen kosmischen Evolution gegenüber. Nur W ECI1 nıhılo, AUS ygrund-loser yöttliıcher (Csute Weıt davon

entfernt, heilsoptimıstisch argumentıeren, weı(lß Linkdie ur-teilende Denkweıise VO eıner yanzheıtlichen
umgriffen Ist, findet der Mensch ZUrTFr dankbaren Anerken- 1aber auch, da{fß biblischer Schöpfungsglaube auf dieser
NUung der Schöpfung als Vor-gabe zurück. Link erkennt 1ın Erde 1mM Schattenwurf des Theodizeeproblems steht (Röm
der heutigen naturwıssenschaftlichen „ Theorıie offener Ö, 19-23), da{fß der Glaube sıch „am Kreuz der Geschich-
Systeme” die eıt als gemeınsamen Horıizont VO Natur- bewähren MUu Walter Strolz

Fester Bestandteil des kırchlichen Lebens
Di1e Diözesansynoden ın Italıen
Anders als IN der Bundesrepublik gehören ın der Aatholı- vorbereıtet: Aosta, Caltanıssetta, Caltagırone, Catanzaro,
schen Kırche Frankreichs und Ttaliens Diözesansynoden Chıavarı, Crema, Cremona, Crotone, Faenza, Fermo,
ınzwischen ZU bırchlichen Alltag. Vor einıgen ONnaten Ferrara-Comacchıio, Fiesole, Florenz, Foligno, Macerata,
berichteten Z01Y über die französiıschen Erfahrungen ıLE Manfredonia-Vieste, Modena, Nuoro, Padua, Parma, DPat-

ban Palermo, Pıacenza, Potenza, Rom, KOssano, Tivoli,Diözesansynoden (HK, März Al Iff.) diesmal folgt
e1n Uberblick den Diözesansynoden, dıe ın Ttalıen Durın. Tortona, Vıgevano.
schon abgeschlossen oder derzeit ım Gang sind. OYTeNZO
Prezzı VO  S der Bologneser Zeıtschrift ıl SN zeıgt, dafs Es begann ach dem Konzıil
die Synoden hısher schon mel IU  S Erneuerung des ırchli-
chen Lebens In Ttalien beigetragen haben, auch WETLN Insgesamt ıtalıenische Diöozesen oder sınd dem-

nach in den synodalen Prozef( einbezogen. Man schätzt,rechtlich WE theologisch noch Klärungsbedarf ım Blick
auf die Institution Synode besteht. da{ß$ LWa weıtere Diozesen Synoden planen. Etwas

weniıger als dıe Hältte der 2977 ıtalıenıschen Diozesen zeıgt
Interesse Diözesansynoden, sınd besonders dıe bes-In den pastoralen Leıitlinien der ıtalıenıschen Bischofs-

konterenz tindet sıch der bedeutsame Hınweis auf Sa organısıerten und orößeren Bıstümer 1M nördlichen
Teıl des Landes. Tatsächlich tanden bıs 4S alleın Zdie Diözesansynoden 1m Dokument Gemeıinschaftt, Diözesansynoden In Diözesen des Nordens (Pıe-Gemeinden und kırchliche Dıiszıplın“ VO 1989 ST
MONT, Lombardeı, Venezıen, Lıigurıien, Emilıa-Romagna),Ende der achtziger Jahre wurde also der synodale Strang acht iın Miıttelıitalıien, WEe1 1m Suden und vier auf dendes kırchlichen Lebens 1ın Italıen regıstrıert, der ‚War

schon längst fester Bestandteil des eges der ıtalıenıschen Inseln (Sardıniıen und Sızılıen). In den etzten dreı Jahren
hat sıch die Zahl der Diözesansynoden 1mM Suden aller-Kırche Wal, aber bıs dahın keıne esondere Aufmerksam- dıngs vergrößert.eıt fand

In eınem ersten zusammentassenden Bericht VO Maı ])as Fehlen VO entsprechenden Leıitliniıen und Anstößen
auf der Ebene der ıtalıenıschen Bischoftfskofnerenz und9088 (“D Diözesansynoden iın Italıen“, 1n ı] T1 eft

10, 19 schon abgeschlossene Dıiözesansyn- der gesamtkiırchliche rechtliche Leerraum (erst der MEUNUE

Codex VO 1983 enthält grundlegende Rahmenbestim-oden regıstrıeren, damals 1mM Gang un eLWwWa
INUNSCIL für Diözesansynoden) machten den CS der e1IN-Dıiıözesen planten 1nNe Synode. Ende 1990

Diözesansynoden In Italien abgeschlossen: Agrıgent, zelnen D1i6zesen mühsam, aber auch kreatıv. Dıie allge-
meıne Unsıicherheit verschwand CHST Anfang der achtzıgerAncona, Adrıa, Arezzo, Bobbio, Bozen-Brixen, Brescı1a,

Casale Monterrato, Chiogg1a, Fıdenza, Ivrea,; Jesı, La Spe- Jahre dank des Erfolgs und der ansteckenden Wırkung
einıger Synoden.Zz1a Lıyvorno, Lodı, Maıland, Montecassıno, Neapel,

Novara, Prato, Regg10 Emiulıa, Senigallıa, Sassarı, Trapanı, Der geschichtliche Ruückblick könnte mıiıt der VO Johan-
Trıent, Trevıso, Udıiıne, Vercelli, 1cenza. In 30 Diozesen L1CS5 1959 einberufenen und 1mM Januar 1960 abge-

Ende etzten Jahres Synoden 1m Gang oder wurden haltenen römiıschen Diözesansynode beginnen. In Wırk-
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iıchkeit War jene Synode aber mehr dıe letzte in der Reihe ders das Thema Gemeinde (Ort (vor allem dıe Pfar-
der posttridentinıschen Synoden als der Auftakt den rel) und legte eiınen beachtlichen gemeınsamen Weg bel
tolgenden Diözesansynoden. Ö1e WAar stärker klerikal und den Beziehungen zwıischen den Volksgruppen und 1m
rechtlich als pastoral angelegt. ach dem /Zweıten Vatıka- Blick auf die Pastoral 1ın der Arbeitswelt zurück. Die Der-
11U machten dann dıe Synoden VO Bobbio und Maıland sönlıchkeit VO Bischof Joseph Gargıtter pragte den
(dem oröfßfßsten Bıstum Italıens) den Anfang. Die Maıiıländer Prozef{fß.
Synode Wal eın Beıispıel für inNe „Sackgasse“ erwıes Eınıge Bedingungen und Probleme Südtirols lıeßen sıch
sıch als unmöglıch, das alte, iurıdıisch gepragte Konzept nıcht auf andere Diözesen übertragen; anders verhielt
auf die pastoralen Herausforderungen der Nachkonzils- sıch mı1t der Synode VO  . YeSCLUA. rescıa wI1es einıge wich-
zeıt anzuwenden (Liturgiereformen, 1ssens iınnerhalb tıge Merkmale auf Eın oroßes Bıstum (eine Miıllion
der katholischen Kırche, pastorale Experimente USW.). Sıe Katholiken, über ausend Priester), In der modernsten
wurde 1966 angekündıgt und 19772 eher abrupt abgebro- Regıion Italıens, der Lombardeı, mıt eıner besonders STLAar-
chen. Kardınal (710vannı Colombo präsentierte das ken organısatorıschen, soz1ıalen und kulturellen Verwur-
Ergebnisdokument als „rechtlich-pastorales Handbuch, zelung ın der Regıon. Biıschof Nn181 Morstabailinz bettete
das die wichtıigsten Elemente des Lebens der 10zese den synodalen Prozefß ın dıe tradıtionellen Pastoralbesu-
zusammenstellt e und ermahnte dıe Gläubigen, sıch che eın die sıch über zehn Jahre erstreckten), miıt der Auf-
gehorsam mıt dem ext beschäftigen. Kennzeichnend forderung dıe Gläubigen, sıch über dıe Sıtuation des
für dıie Polemiken und Dıskussionen jener Jahre fügte Bıstums und die wiıchtigsten pastoralen Heraustorderun-
hınzu, da{fß I[11anl ENSE nach Anwendung jener Richtlinien SCH Gedanken machen. Das Ende der „Christenheit“
1ıne weıtere Synode veranstalten könne. machte eın Bewulfstsein der christlichen Berufung

und einen miıss1onarıschen Schwung dringlich.
ach und ach deutlichere Konturen 1500 Synodale (ın der Mehrzahl Laıen) erarbeıteten iın

mehreren Sıtzungsperi0oden das „Synodenbuch“, das die
„Sackgassen“ ergaben sıch auch durch den Wechsel der Zielvorstellungen für dıe Zukunft beschreibt: Neugewiın-Bıschöte in Diözesen, dıe verade iıne Synode durchführ- NUNng und Reinigung der Tradıtion, Aktualisıerung der
te  3 Eın solcher Fall ereıgnete sıch In Trapanı (Sızılıen). Leıitlinien des Konzıls, Innovatıonen und Koordinierung
Von Bischof Francesco 1ccer.ı 1976 einberufen, ENT- In der Pastoral, konstruktive Antwort autf die Heraustor-
wıckelte sıch dıe Synode auf der Ebene der Pftarreien der derung der Säkularıisierung. Der Vorrang der Evangelıisıe-
Regionen und mıt begleitenden diözesanen /usam- LU gegenüber der blofßen Sakramentalisierung, die
menkünften bıs ZUur Diskussion über das „Instrumentum Erneuerung der Katechese und die Autmerksamkeit für
aboris“ 19/8 Im August dieses Jahres StOppTtE se1ın ach- dıe kulturelle Vermittlung ührten einem außerge-tolger, Bischof Emanuele KOomano, den synodalen Prozef{ß woöhnlich starken Einbezug VO  a Laıen, der 1ın der auf die
und verzichtete auf seıne Weıterführung. Etwas Ahnli- Synode tolgenden pastoralen Praxıs erhalten blieb
ches ereignete sıch 1mM Bıstum Arez7zo. Dort berijet Bıschoft In den achtzıiger Jahren erhielt das Instrument SynodeT’elesforo (710vannı Cıiolı 1978 1nNe Synode eın und zab ihr deutlichere Konturen. In jenen Jahren wurden die Syn-einen ausgepragt pastoralen Akzent:; S1Ce sollte die MNMEUEC oden W(O)  z Regg210 Emiuilıia (von9 handelt sıch
Ekklesiologie VO „Lumen gentium“ und die Aufwertung 1ne Diözese mIiıt eiıner halben Mıllion Katholiken, 400
der Raolle der Laıien auf der ortskırchlichen Ebene Priestern und Ordensleuten und eiıner polıtischen Vor-
Cn Vıer Jahre danach teılte seıinen Gläubigen mı1t machtstellung der kommunistischen Parteı W1e€e überall ın
NECZT endet der Weg der Diözesansynode, SOWeIlt ın der Emilıa-Romagna) und 1vorno (1981—-1985; 250 0OÖ
meılne Zuständigkeıt tallt, und e weı(lß nıcht, welche Katholiken, IWa hundert Priester: tradıtionelles Zentrum
Zukunft die Synode haben wiırd.“ Er schlofß seıne Bot- des ommunistischen Einflusses in der Toscana)schaft allerdings mıiıt dem Entwurftf eiıner schon ausdrück- Bezugspunkten. In Regg10 Emiulıia kam 1ine außerordent-
ıch „synodalen“ Sıcht der Ortskirche: „Die Synode kann iıch breitangelegte Basısarbeit zustande. Dıie Pfarreien
nıcht mehr als eın außerordentliches Ere1gn1s konzıpiert wurden ın dre1 Stadien mi1t den Synodentexten befafit. Der
werden, sondern mMUu ıne ständıge Aufgabe und eın kon- starke Akzent auf der kırchlichen Erneuerung (mantinuerlicher Weg se1n, VOT allem 1ın eıner eıt Ww1€e der sprach VO  - eıner Umwandlung der Pfarrei in ine
UNSCICH, In der dıe Kırche heutig werden und m1t der eıt „Gemeınnschaftt VO Gemeıinschaften“, also ın 1ne€e
gehen mu{fß.“ Gemeıinschaft, die aus kleinen VO Dıakonen geleitetenNeben solchen synodalen Sackgassen vab aber auch Basısgemeinden bestehen sollte) und der miıssıonarısche
Wege, die Z Zıel ührten. Dıie Synoden V  = Bozen-Bri- und Schicksal der Armen Orlentierte Impuls wurden
DE  z (1970-1 75 rescı1a (1978-1981) und Neapele 1m weıteren Verlauf zurückgenommen, eınen geme1n-zeıgten, da{fß dieser Weg offen und befahrbar WT Weg ermöglıchen. Dıie Synode VO 1vorno
Besonderes Interesse verdienen die Synoden VO  z Bozen wurde beispielhaft durch die Genauigkeıit der SOZ1010g1-und Brescıa, weıl ıhnen gelang, mıt den Polar:i- Ss1erun- schen Analyse, die Ihrer Vorbereitung NI  men
SCH der Nachkonzilszeit tertig werden und 1N1- SC wurde, die Synthese V lıturgisch-spiritueller Erneue-
zehntausend Menschen In den Proze(k der Synode e1IN-
zubeziehen. Dıie Suüdtiroler 10zese emuüuhte sıch beson-

LUNS und Beteiligung der Laien und durch ıhren posıtıven
ezug 7A0 Religion: Die kommunistische Stadtverwaltung
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chenbewußfßtsein des Konzıls kommt voll ZU Ausdruck,erarbeitete einen Text, der die Beıträge des Syn-
odenbuchs aufgenommen wurde. ohne da{fß die unterschiedlichen theologischen Optionen,
In den achtzıger Jahren verdienten VOTL allem WEe1 Reg10- auch WE S1C durchaus vertretien sınd, iıne herausragen-
IN  = besondere Beachtung. In Pıemont wurden die de Rolle spıelen. Keıine „theologische Schule“ hat dıe Syn-
Synoden VO Casale Monterrato (1981—-1984), Vercell; oden monopolıisıert.
(1982-1986) und Ivrea (184—-1986) durchgeführt. In
Venezıen die Diözesansynoden VO Udine W o och Klärungsbedarf esteht
(  3-1  M TIrıent (1984—-1986) und 1cenza Die 'ahl der Synodalen und dıe demokratischen Vertah-
(  4—-1  ) [Jas „Modell“ Synode ıldete sıch ımmer rensregeln tür dıe Versammlungen wurden sehr untfer-
klarer heraus. schiedlich yehandhabt. Eınıge Diözesen torderten die
Am rsprung der Synode steht Jeweıls das Bemühen Pfarrgemeinderäte SOWI1E dıe einzelnen ewegungen unddie Umsetzung des Konzıils für dıe Ortskirche. Die theo- Verbände auf, Vertreter für die Synode delegıieren. Die
logische, lıturgische und pastorale Erneuerung wırd in der Mehrzahl bestimmte die Synodalen aber durch Wahl. In
alltäglichen Pastoral der Ortskirchen angeeıgnet. Es han- einıgen Diözesen wählten die Pfarrgemeinderäte, 1n ande-delt sıch dabe]l ine produktıve Übersetzung, weıl dıe
soz1ıalen und kulturellen Bedingungen dıvergieren und S  = alle Besucher der 5Sonntagsmesse. Auf allen Synodal-

versammlungen (sıe umfta{sten zwıschen 150 und 1010 Syn-viel Phantasıe und Kreatıvıtät ertordern. Es zeıgt sıch die odale) wurde 1ın ırgendeıiner orm abgestimmt. berBereitschaft ZUr Reaktıion auf dıe VO der Sakularısıerung während auf den eınen das I1Z „Synodenbuch“ Absatzun der zunehmenden relıg1ösen Indıtferenz der Men- tür Absatz abgestimmt wurde, beschränkten andere die
schen bewirkten Blockaden. Zur Vorbereıitung einer Syn-
ode gehören oft eın Pastoralbesuch des Bischofs, ine relı- Abstimmungen auf dıe strıttıgsten Punkte oder lıießen

jeweıls über NZ Kapıtel 1abstimmen. Es verdıent Beach-
Z1i0NssOz1ologische Untersuchung oder auch 1ne Reıihe

Lung, da{ßs die tradıtionellen annungen 1n der ıtalıen1-
VO  S kirchlichen Zusammenkünften, auf denen dıe wich- schen Kırche (zwıischen Klerus und Laıen, erkömm-
tıgsten Herausforderungen 1NSs Licht gerückt werden. Die lıchen Verbänden und relıg1ösen ewegungen,Synodenarbeıt spielt sıch auf dre1 Ebenen ab dem Den-
Lrum der Diozese (Bıschof oder Zentralkommissıon), der zwiıischen eıner mehr spiırıtuellen und eiıner mehr SO710-

polıtischen Orıentierung) WAar bel den Synodalversamm-Pfarrei un der Pastoralregion. Reflexion und lıturgische lungen prasent I, 1aber N1E grundlegenden Spal-Fejern verbinden diese dreı Pole mıteinander. Der
tungen uührten.ursprünglıche Wıderstand beim Klerus OStT sıch durch die IDIE Ergebnistexte der Synoden haben sıch 1mM Lauf der

engagılerte Beteilıgung der Laıen auf. Wiıchtigstes und
meısten beachtetes Charakteristikum der Synoden 1St hre Jahre verändert. Be1 den GNStCHN Synoden verhinderte die

„pastorale“ Grundoption jede Art rechtlicher Festlegun-„pastorale“ Optıion, also dıe Orıientierung der Verle-
SCIL, und das „Synodenbuch“ umta{ßte sämtlıche Interven-

bendigung und Erneuerung der Ortskirche.
Be1 den Themen der Synoden lassen sıch WEe1 Hauptty- tıonen, Predigten und Beschlufstexte. Im Lauf der eıt

KENNTtE I1L1all aber 7zwıischen der Zusammenstellung der
PCIL unterscheıiden. In einıgen Fällen wurden Einzelfragen Interventionen und Diskussionsbeiträgen eınerseılts und
behandelt (SO beschäftigten sıch dıe Synoden VO  - Ancona der Zusammenstellung VO Erklärungen und Beschlüssen
und Vercell:; MIt dem Thema „Famıiılıe“; dıe Synode VO andererseıts. Letztere bedeuten iıne WiederanknüpftungAgrıgent efafste sıch mıt der Pfarrein). In den meılsten Fäl-
len geht 1aber allgemeıne Themen Evangelısıerung, den rechtlichen Charakter trüherer Synoden. Inner-

halb der pastoralen Leitlinien finden sıch (ın den oku-
diıe großen Konstitutionen des Konzıils, dıe Ortskirche

mMentfen teilweise 1n anderer Schrift hervorgehoben) die
USW. Die Dauer der Synode kann zwiıischen eiınem Mını- esonderen Rechtsnormen. DE schwıer1g 1Sst, dıe Syn-
11L1U VO  . WEe1 und eiınem Maxımum VO  D LIEUIN Jahren odendokumente be] den Ordinarıaten bekommen, hat
varılıeren. Wırd der zeıitliche Rahmen begrenzt, verhindert
das 1ne wirkliche Beteiligung der Gläubigen, aber auch der Verlag „Edızıon Paoline“ mMI1t der Herausgabe eıner

Reihe VO „Synodalen Erklärungen und Dekreten“
dıe starke zeıtlıche Ausdehnung Alßt das Interesse begonnen, dıe iınzwıschen beim vierten Band angelangtzurückgehen. Im Schnitt dauern dıe iıtalienischen DIiöze- 1St. Daneben erscheıiınen Leitung VO S1lv10 errarı
sansynoden zwischen WEe1 und vier Jahren. auch geschichtliche Untersuchungen den Synoden.Dıie liturgischen Feıern ekamen sehr schnell orofßes
Gewicht. Der Übergang VO eıner Synode MI1t ausschliefß- Der Verlag Herder, Rom, veroöttentlichte dıe Beschlüsse

ıch klerikalem Charakter ZALT Feıier VO Kirche nach dem und Erklärungen VO LWa ZU0) Diözesansynoden (von
insgesamt ELWa 300, dıe ekannt sınd), dıe ın Italien 7Z7W1-

Vorbild des Konzıls hat den Gebrauch der durch das
Konzil erneuerten Liturgıe beftördert: Verehrung des schen 1860 und 963 abgehalten wurden.

Evangelienbuchs, esonderes Me{ftormular für die Syn- Die aufßergewöhnliche Fruchtbarkeıit der synodalen
ode, Raum tür Gebete und Opftergaben der Gläubigen. ewegung und die posıtıven Maotive vıeler, dıe sıch daran
Wıe das Konzıil 1St auch die Synode wesentlich ıne eucha- beteilıgt haben, können allerdings nıcht einıge kritische
ristische Feıer, 1ın der sıch eın Bewufßstwerdungsprozefß Punkte VEISCSSCH machen, be] denen noch Klärungsbedarf
ausdrückt, dem die Ortskirche auf eınem anderen Weg esteht. So bestehen Unklarheiten bezüglıch der rechtlı-
als dem der Eucharıistie nıcht gelangen könnte. as Kır- chen Verbindlichkeıit: Wıe verhält sıch die Leitungsvoll-
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macht des Bischofs Y7ALHG Kompetenz der Synode? Wıe VECI- dieser Natıonalkongresse strahlte breıt ın dıe Dıiıözesen
bındlich sınd dıe Synodenbeschlüsse für Priester und al AUS So ührten 120 Bıstuüumer eıgene Treftfen Z Thema
en”? Ist der ELE beratende Charakter der Synodalver- „Evangelisıerung und menschlıiches Wohl“ durch In 1N1-
sammlung ausreichend? uch das Verhältnis zwıischen SCH Bıstümern wurden diese Treften einem gebrauch-
den normalen Strukturen VO Pftarreı und Bıstum (einschl. lıchen Instrument für dıe Pastoralplanung. Beachtung
des Pfarrgemeinderats und des Priesterrats) und den mIıt verdienen hier beispielsweise der Kongrefß der Dıiözese
der Synode geschaffenen oder durch S1€e angestoßenen Maıiıland VO  5 986 mıt dem Thema „ Zuum Nächsten VWGT=

Strukturen 1St noch nıcht SAaI1Z geklärt. hne adaquate den“ und der 1mM gleichen Jahr abgehaltene Turıner Kon-
rechtliche Absıcherung annn die Synode eiınem oreiß mıt dem Motto „Auf den egen der Versöhnung“.
Anhangsel ohne Langzeıtwırkung werden. Auf der Lıinıe der oroßen natıonalen Tretffen haben sıch
uch dıe theologische Reflexion über die Institution Syn- auch regıonale Zusammenkünfte entwickelt. WEe1 davon
ode 1St eher iragmentarısch. Es raucht Untersuchungen wurden auf Sızılien abgehalten über das Verhältnis
darüber, W as das Besondere eıner Ortskirche ausmacht. VO Priestern und Laıien und 1989 über die Ordensleute),
Auf welche Weıiıse verwirklıicht sıch die Kırche (sottes ın und eiınem eErstien regıonalen Treffen für Venezıen kam
den Ortskirchen, iınwiıetern 1St dıe Verwurzelung der Ende Aprıl/Anfang Maı 1990 1ın Aqulileıa (Thema:
Ortskirchen In ıhrem menschlıich-gesellschaftlichen Um- „Christliıche Gemeıinschaft und die Zukuntft Venezıens“).
teld integrierender Bestandteil iıhrer Katholizıtät, und W1e€e
zeıgt sıch iın der Eucharistıie, da{fß Kıirche notwendıgerwel- Als zweıter Strang 1St der der Partikularkonzıilien

Ortskirche und gleichzeıitig Gemeinschatt VO Kırchen erwähnen. So wurde schon das Plenarkonzil der Region
1st? ber al diese Fragen MU: mıi1t klaren Argumenten Marche abgeschlossen und für Sardınıen 1St ine solche

Regionalsynode ın Vorbereitung. Di1e Partikularkonzi-nachgedacht werden. eıtere kritische Punkte sınd die
1en mMIt iıhrem anderen rechtlichen Profil haben aberBeziehung zwıschen Kıiırche und Regıion (eine gegenseılt1- jedenfalls bısher nıcht 1m selben Ma{iß Beteiligung undC Befruchtung beıder ylückte 11UT be] wenıgen Synoden) ngagement befördert W1€ die Diözesansynoden undund die rage der RKezeption der Lexte SOWIeEe der ber-

prüfung der Ergebnisse der Synodenarbeıt. Kongresse.
Im (sanzen hat die synodale ewegung schon beachtlicheAndere (Orte kırchlicher Gemeimnnschaftt Ergebnisse für das kırchliche Leben iın Italien erzielt. Vor

iıne Übersicht ZU synodalen Strang des kırchlichen allem hat S1e die rage nach der spezıfıschen Identität der
Lebens in Italıen ware unvollständıg ohne den Hınweıiıs Ortskıirche iın den Vordergrund gestellt oder stärker
auf WEe1 andere Spielarten und Erfahrung kirchlicher akzentulert; S1€e hat 1ne Bılanz der Praxıs pastoraler Zen-
Gemeımnnschatt. Hıer sınd zunaächst die VO der iıtalıen1ı- tralisıerung ermöglıcht und den Diö6zesen erleichtert,

sıch hre Geschichte und die für S1€ charakteristischenschen Bischofskonferenz veranstalteten oroßen Natıonal-
kongresse CII Das Tretfen dieser Art wurde Geistesgaben anzue1gnen. Außerdem haben dıe Synoden
1976 ın Rom dem Thema „Evangelisierung und gezelıgt, da{fß Pastoral 1ne gemeinsame Aufgabe aller 1ın der
menschliches Wohl“ abgehalten, das zweıte 1985 1n Loreto Kırche Ist; S1€e haben damıt eınen Beıtrag AA Verlebendi-
mıt dem Thema „Christliıche Versöhnung und mensch- Un der Qn nıcht sehr efftektiven un ausstrahlungs-
lıche Gemeinschaft“ (vgl. Maı 1985, 0S 1a5 Erwäh- und Priesterrätekräftigen Pfarrgmeinde- geleistet.

sınd 1in diesem Zusammenhang auch der nat1o0- Schliefßlich haben die Synoden auch die zunehmende
nale katechetische Kongre{fß VO 1988 und der DPa- Bewulßlstwerdung des „synodalen“ Charakters der Kırche

OYEeNZO Prezzıstoralkongreiß AFr das Leben“ VO 1989 Dıi1e Erfahrung überhaupt angestoßen.

Kurzintftormationen
Johannes Paul IL ruft Katholiken und Orthodoxe ZU  — zurückgegeben wurden. Dıie Botschaft Johannes Pauls
Überwindung der gegenwärtigen pannungen auf 1St autf den gleichen Grundton gestimmt WwW1€e alle ısheri-

SCH Außerungen des Papstes den katholisch-orthodo-
In eıner Botschaft alle europäischen Bıschöfe, die M CS Beziehungen: Verteidigung des Rechts der staatlıch
Junı veröffentlicht wurde, hat sıch der apst den Pro- Jjetzt wıeder zugelassenen „unıerten“ Kırchen auf elb-
blemen 1mM katholisch-orthodoxen Verhältnis geäußert, ständıge kirchliche Exıstenz und auf Wiıedergutmachung
dıe sıch VOT allem AUS der Wıederzulassung der katholi;- trüheren Unrechts, gleichzeıitig aber auch Wunsch ach
schen Ostkirchen ın der Ukraine und In Rumänıen CHZE eıner friedlichen und zukunftsweisenden LOösung der
ben Besonders schwier1g 1st dıe Lage derzeıt ın Rumänı- gegenwärtıigen Konflikte 1mM Interesse des katholisch-
S bısher noch kaum Kırchen und andere Gebäude orthodoxen Dıalogs. An Orthodoxe und „Unmerte“
VO der orthodoxen die oriechıisch-katholische Kırche verıichtet, heiflt „Die Brüder, die e1Nst den oleichen


